
übrigen eine wahre , und sogar gefährliche Last für
das Publicum . Die eigends aufgestellte » Hundschlä¬
ger tödlen zwar von Zeit zu Zeit die ohne Hals¬
band herum laufenden und krank aussehendcn Hun¬
de ; Leisen ungeachtet wäre es gut , wenn man die
Menge der Hunds auch noch durch andere Mittel
»erminderte.

XXVI.

Todtenschrcibcramr und Todtenschau .—Tod-
tenzettel . — Kirchhöfe. — Begräbnisse . —
Herrschende Krankheiten . — Geburts - und
Todtenlisicn.

So wie in Wien jemand stirbt , must der Arzt,
welcher dem Verstorbenen während feiner Krank,
heit beygestanden hat , den Lauf - und Familiennah-
inen , das Alter und die Krankheit , an welcher der
Patient gestorben ist , auf einen Zettel schreiben,
auch dabey melden , ob etwa die Krankheit von sol¬
cher böse» Art war , dag das Bett und Zimmer des
Verblichenen einiger Vorsicht und Reinigung bedür¬
fe. Diese schriftliche Anzeige des Arztes must in das
Todtcnschreiberamt gebracht werden , welches dann
Len Lodtenbeschauer  abschicht , der den Tob¬
ten besichtig^ , und für seine Mühe is Kreuzer
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erhält . Hat der Arzt gemeldet, oder findet der
Todtcnbeschauer, daß eine Person an einer anste¬
ckenden Krankheit gestorben sey, so sendet er die
sogenannten Sicchknechie dahin , »m das Bett ab-
jnhohlcn , welches von ihnen die vorgeschriebene
Reinigung erhält , und dann gegen eine gewisse Ta¬
xe der Familie des Verstorbenen wieder zurück ge¬
geben wird. Bcy besonderen Fällen werden auch
von diesem Amte die Zimmer gesperrt, und nach
Vorschrift von der sich ihnen vermuthbar mitgetheil-
ten Ansteckung gereiniget. Nebst diesem hat die Tod-
tenschau auch darauf zu sehen, ob nicht eine Per¬
son durch gewaltsame Mittel sey zum Tode beför¬
dert worden. Bey Selbstmorden oder anderen jä¬
hen Todesfälle» wird eine besondere gerichtliche Be¬
sichtigung des Tobten »orgenoinmen.

Don allen inner den Linien gestorbene» Perso¬
nen (mit Ausschluss der Kinder unter einem Jah¬
re) wird täglich ein eigener Todtenzettel  auf ei¬
nem halben Folio-Boge» gedruckt, und öffentlich
verkauft. Auf diesem Zettel ist der Nähme, Stand,
Alter , Geschlecht, die Gegend der Stadt , die HauS»
nunimer uns die Krankheit der Verstorbene» ange«
zeigt. Dieses Todtenverzeichniss ist abgetheilt, in die
Leute, welche in der Stadt , und in jene , welche
»or der Stadt gestorben sind. Da die Vorstädte viel
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größer sind , als die Stadt ; da alle Spitäler in
den Vorstädten sind ; da der große Haufe des ge¬
meinen dürftige » Volkes in den Vorstädte » wohnt,
so ist cs natürlich , daß die Zahl der ror der Stadt
Verstorbenen immer ungleich größer fey als der in
der Stadt Verblichenen.

Die gewöhnliche Zahl der an einem Tage Ge¬
storbenen ist zwischen s und ztz Personen.

In den älteren Zeiten waren die Kirchhöfe,
so wie überall , auch in Wien in der Stadt selbst.
In den neueren Zeiten sind sic aus der Stadt in
die Vorstädte verlegt worden . Kaiser Joseph der
Zwcyte versetzte sie aus den bekannten Beweggrün¬
den ganz außer die Linien , wohin seit dem i . Jän¬
ner 1784 alle Leiche» muffen gebracht werden.
Es wurden nähmlich in einer beträchtlichen Ent¬
fernung von den Linien aus offenem sreyen Felde
fünf große Kirchhöfe angelegt , und an jeden eine
gewisse Anzahl von den Pfarren der Stadt und
Vorstädte angewiesen , um ihre Tobten daselbst zu
beerdigen . Diese Kirchhöfe sind vor der Mariahül-
fer Linie , vor der St . Marxer Linie , ror der
Matzleinsdorfer Linie , vor der HundSthurmer Li¬
nie , vor der Wäbringer Linie.

Diese Kirchhöfe sind mit einer Mauer umschlos¬
sen , und dürfen keine Capelle haben , sondern bloß



in der Mitte ein großes hölzernes Kreuz . GraS-

mahler dürfen allenfalls zwar errichtet werden,

«der nicht auf den Gräbern der Todten selbst , son¬

dern an den Wanden der Kirchhofmauer.

Die eheyiahls hier übertrieben kostbar und lä¬

stig theucre « Begräbnisse sind seit jenem Zeitpunk¬

te auf eine einfache Form gebracht worden . Man

hat sie nach drey Abteilungen claffificirt > wobei)

mehr und minder Glockengeläute , Gesang und Be¬

gleitung ist : die erste Classe kostet in der Stadt

7 « fl. lü kr.; die zweyte 4L fl. 57 kr. die dritte

14 fl. 37 kr.; in der Dorstadt die erste Classe 42 fl.

40 kr.; die zweyte 24 fl. 27 kr. ; die dritte s fl.

4b kr. , wovon eine bestimmte Laxe für denTodten-

wagen abgezogen wird ; dieser kommt zu einer be¬

stimmte » Stunde , hohlt die Leiche aus ihrem Hau¬

se ab , führt sie nach der Pfarrkirche , wo sie ein¬

gesegnet wird , und von dort auf den ihr angewie¬

senen Kirchhof . Wachs , Lodtenklcid , Sarg , Lci-

chenansager re. müssen jedoch noch eigens bezahlt

werden.
Di - Sterblichkeit ist in Wien allerdings groß,

wie nähmlich in allen große » Städten von Euro¬

pa , wo viel Luxus und Schwclgerey , und neben

dem größten Reichthume auch die größte Armuth

herrscht . Unter den Krankheiten , woran die erwach-



stnen Personen in Wien gewöhnlich'stcrSen, sin»
Lungensucht, Abzehrung, Faul- und Nervenfieber,
Schlagstüssc, Hals- Gedärm- und Lungcn-Entzün-
dungen die herrschenden. Unter sooo Todten ist im¬
mer der sechste ein a» der Lungensucht Verstorbe¬
ner . Diese Krankheit hat ihri vorzügliche Quelle
in dem außerordentlich häufigen Staube , mit dem
Wien , besonders in den Sommermonathen , unaus¬
gesetzt umgeben ist ; es ist feiner auSgetroikneter
Kalk- und Kiesstaub , der die Augen angreift , und
sich vorzüglich auf die Lunge setzt, und in ihr alle
Arten von Krankheiten erzeugt, deren sie empfäng¬
lich ist. Auch die vielen Treppen der hohen Häuser
vermehren die Lungenkrankheitcn. Die Kinder ster¬
ben außerordentlich häufig unter Einem 2ahre.

Geburtsristen.

2m Jahre 1775 wurden getauft 7öL8.
- - 1780 - 8720.
- - 17Y0 - - 1020Y.
- - 1800 - - 113Z6-
- - b80L - - 11777.
- - 1810 - - ivoiz.
- - 1811 ' - - irbzo.

- isir - - 1I8ZZ.
- - I81Z - - 12101 .



2m Jahre 1814 wurden getauft 11614.
-- - , 8lS - - 12526.

Todtgeborne.

2m Jahre 1775 wurde» todt geboren 404.
- - 1780 - - - 545.
- - 17Y0 - - - 58g

- 1800 - - - 426.
- - 1805 - - - 412.
- - 1810 - - - 412 . .
s - 18ll - - - 654.
s - 1812 - - - 51g.
- - 1815 - - - 641.
s - 1814 - - - 500.
- - 1815 - - - 43g.

Störberiste »i.

2m Jahre 1785 sind gestorben Ii6o5.
s - 17Y0 - - l6l57-

- - 17Y5 . s 15756.

- - 1800 s . 18452.

s 1805 - - 16742.

s - 1810 - - 17445.
s - 1811 - - I555Y.
. - 1812 - - 14407.
- - 1815 - - 12101.
- - 1814 - - I550Y.
- 1- 1315 - 11520.
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Lrauungslisten.
Im Jahre 17S0 wurde» getraut 1808

- - 17S5 - - 2488
- - 17Y0 - - 22yd
- - I7Y5 - » 21Ü4
- - »soo - - 2b55
- - »805 - - 2215
- s 1810 - « 2552
- s I » ll - - 5274
- - 1812 - - 2555
S - 1815 - - 1H75
- - 1814 - - 2148
- - 18l5 - - 2457
Wenn nicht außerordentlicheEreignisse und Ur¬

sachen eintreten , so kann man im Allgemeine»
««nehmen, dag in Wien jährlich der sechs und
zwanzigste Mensch stirbt.

XXVII.

Consumtion . — Zufuhr aus den Provinzen.
Lebensbedürfnisse , Wohnungen , Holz.

Dom 1. November 1812 bis zum letzten Oc-
tober 1815 sind an den Linie» »on Wien verzolltworden:

Lchsen 7751 ; Stücke
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